
Tagung des Instituts für Alte Geschichte und Altorientalistik 

©
 B

fÖ
 2

00
8

Panel I: The representation of the Persian Empire within 

the Histories and the „real“ background. 

Darin sollen einerseits die von Herodots Sicht und Geschichts-

philosophie getragenen Strukturierungsmerkmale seiner Histo-

rien herausgearbeitet werden und andererseits die unabhängig 

von den Historien gewonnen „Fakten“ als ein weiterer Betrach-

tungshorizont den Historien entgegen gehalten werden.

Panel II: „The Empire and its rulers“

Hier steht einerseits das Konzept der dynastischen und gene-

alogischen Verknüpfung in Herodots Werk im Blickfeld. Ande-

rerseits wird das Anwachsen des persischen Imperiums durch 

die Feldzüge der einzelnen Perserkönige, das ein wesentliches 

Prinzip im Aufbau des herodoteischen Geschichtswerkes dar-

stellt, beleuchtet. Gleichzeitig wird dabei ein panoramaartiger 

Überblick über die damals bekannte Welt geboten.
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Universität Innsbruck – Institut für Alte Geschichte und Altorientalistik, Mag. Dr. Brigitte Truschnegg, Zentrum für Alte Kulturen – Langer 
Weg 11, A-6020 Innsbruck, E: Brigitte.Truschnegg@uibk.ac.at, T: +43 (0) 512 / 507 - 37659, F: +43 (0) 512 / 507 - 37698

HERODOT UND DAS PERSERREICH / HERODOTUS AND THE PERSIAN EMPIRE

Geschichtsschreibung – Literarische Fiktion – Historische Evidenz

24.-28. November 2008

Tagungsort: 	

Claudiasaal

(Herzog-Friedrich-Str.3, Universität Innsbruck, 2. Stock)

Organisation:

Robert Rollinger, Brigitte Truschnegg unter Mitarbeit von 

Reinhold Bichler. In Zusammenarbeit mit dem Schwer-

punkt Schnittstelle Kultur an der Philosophisch-Histo-

rischen Fakultät

Innsbruck Tourismus

Die Tagung steht im Kontext eines Forschungsvorhabens der Universitäten Basel, Kiel, Padua und Innsbruck, das eine kon-

zentrierte wissenschaftliche Beschäftigung mit jenem Teil der griechischen Historiographie festlegt, deren thematischer 

Focus im Speziellen auf die historischen Welten des Alten Vorderasien gerichtet ist. Im Zentrum steht eine umfassende 

Auseinandersetzung mit Herodots „Perserlogos“. Die Tagung ist in zwei Panele gegliedert:


